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Je Koſtbarkeit ſo dir/ Mein Hreund Natur und
Kunſt

Vom hochſten Werthegiebt macht daß du Deine
Gunſt

ch
Das dir durch dieſe Kunn in Finſterniß entſtehetnn

Drumfahrefort,/ du kanſt wer ſo beruhmt geweſen
Wenn Dein bemuhter Aleiß in alte Schrifften gehet.

Durch deinen eignen Fleiß in vielen Schrifften leſen.
Ein Cabinet in dem man uns viel Muntzen zeigt

Jſt mehrein ſolcher Platz der einer Schule gleicht
dZllwo das ſtumme Ertzt die allerbeſten Lehren
Weil es die Augen ſehn die Ohren laſſet horen.
Da ſieht man bald ein Stuck das groſſe Dinge weiſt
Wie man demKonig hat die Huldigung geleiſt.
Wenn und auffwas vor Art die Cronung vor ſich gangen
Wie man den Krieg vollbracht den Frieden angefangen.
und alſogeht es auchgewißlich in der Welt
Da wird durch dieſen diß durch jenen das beſtellt.
Da ſtehet der zunechſt dem Furſten an der Seiten
Und kan von ſich den Ruff in aller Welt ausbreiten.
Doch weil man auch hiernechſt dergleichen Muntze ſieht
Die ſich auff ſonſten was das ſchlechter iſt bezieht:
So muß ein anderer in buraerlichen Sachen
Sich auch bey ſeinem Gluckviel Sorg und Arbeit machen.

Auch dem, was koſtphar iſt vor andern ubergiebeſt
Und rare Muntzen mehr als groſſe Schatze liebeſt.
Dein Sinn iſt bey Metall nicht auff Metallgericht
Das achteſt du nicht hoch vielmehr ſiehſt du das
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Viel Muntzen ſeynd gemein und nur dazu gemacht
Daß man ſie taglich braucht drum werden ſie veracht
Obgleich der Nutz den man ſich kan davon verſprechen
Viel hoher als die Luſt von jenen iſt zu rechen;
Und dieſes trifft auch recht bey denen Menſchen ein
Die meiſten gelten nichts und muſſen dennoch ſeyn
Das heiſt: ſie machen nur daß andre glucklich leben
Und ihnen iſt davor die Arbeit übergeben.
Das Ertzt aus welchem man die ſchonen Muntzen pragt
Jſt Silber oder Gold. Wer dieſes uberlegt
Der wird an dem Gemuth des Menſchen bald erkennen
Daß es iel koſtlicher als diß Metall zu nennen.
Esw'in die Koſtbarkeit aus einem tieffen Schacht
Dur rrbeit und Gerahr ans Tages-Licht gebracht
Da ttdes Feuers Macht durch ſehr erhitzte Flammen
Di,. ſaacken und was gut zu brauchen iſt von ſammen.
Soh nein junger Menſch der Anfangs wenigtaugt
Biß Aeverderbte Art als eine Dunſt verraucht
Zuetwas nutzlich ſeyn iw muſſen gute Lehren
Was Schlacken ahnlich iſt in reines Goldverkehren
Alsdenn ſoſtellt er erſt dieſelbe Muntze dar
Dieman vor Alters ſchlug auff der kein Bildniß war
Biß endlich Zeit und Gluck die Meiſter aller Sachen

9Aus Jhm durch Bild und Schrifft ein gultig Stuckemachen.
Weilaber dieſes ſchwer ſo wundre man ſich nicht
Wenn es uns offtermahls an iolchem Geldgebricht
Darauff die Tugend ſteht. Manpflegt in ſchlimmen Zeiten
Das Geld an ſtatt Metalls aus Leder zu bereiten.

Doch wer den Ortwill ſehn wo man die Muntze ſchlagt
Die an dem Schrot und Korn gar keinen Fehler tragt
Der muß geraden Wegs nach wahrer Weißheit gehen
Daſiehet er dazu die rechten Mittel ſtehen.
Er trifft daſelbſt ſehr viel von raren Muntzen an
Die Bilder zeigen Jhm die wahre TugendBahn.
Jſter nun recht bemuht ſich ſelbit darnach zu pragen
So weiß man ihm darnach behutſam beyzulegen.

Wie man durch Gut und Geld auch die Unmoglichkeit
4Doch endlich uberſteigt; ſo macht die Weltweißheit

Daßman es mitder Zeit in all und ieden Dingen
So ſchwer es immer ſcheint doch kan zum Ende bringen.

Nur



Nur wird gewiß darzu ein groſſer Fleiß verlangt/
Eh man mit Wiſſenichafft als ſeinem Reichthum prangt/
Denn wie ein einzig Stuck nicht einem Schatzegleichet
So wird die Weißheit auch auff einmahl nicht erreichet.

An dir Geehrter Nreund kan ieder klarlich ſehn/
Daßdas die Wahrheit ſey denn was voritzt geſchehn
Das zeigt der gantzen Welt wie Du in deinem Orden
Biſt durch der Weiſen Spruch zur ſchonen Muntzeworden.
Da ſteht die Uberſchrifft: Der leiß bey Tag und Nacht
Hat mir nach Muhund Schweiß den Werth zuwege bracht.
Denn wie der harte Schlag dem Ertzt das Anſehn giebet;
Sohabich bey Verdruß mich in Gedult geübet.
Kehrt man die Seite um ſo ſieht man daß es heiſt:
Der Dienſt wird erſtlich GOtt darnach der Welt geleiſt/
Weil doch das meiſte Geld nur darum wirdgeſchlagen
Daß man es zuin Gebrauch kan da und dorthin tragen.
Daß aber dieſes Stuck von keiner boſen Hand
Etwan beſchnitten wird ſo ſtehet auff dem Rand:
Die Tugend liebet mich die Laſter will ich meiden
Drum bleib ich unverſehrt von allen dieſen beyden.
Nun denckt die Weißheit drauff wie doch das ſchone Stuck
Recht auffgehoben ſey. Siegiebet es dem Gluck
Und ſpricht: Hier hab ich dir was koſtbars ubergeben
Das mich geliebtals ſich drum liebichs als mein Leben.
Solt ich /j Geehrter Freund hierzu gantz ſtille ſeyn
Die Pflicht ſo mir bewuſt ſagt darzu warlich nein.
Und will vielmehr von mir als deinem Diener haben
Jch ſoll die Echuld ins Hertz durch dieſen Wunſch vergraben.

Der Hochſte machedich der rarſten Muntze gleich.
Und wer dich uberkommt der werde durch dich reich.
An dir muß ſich die Welt ſo wohl vergnugt ergotzen
Als auch die Nutzbarkejit vor ihr groß Glucke ſchatzen.
Dein Werth ſey einerley zugut und boſer Zeit.
Dir wiederfahre nichts von dem geringſten Leid.
Du ſeyſt vongroſſer Hand gantz ſicher auffgehoben
Biß man von Dir verlkangt die gut befundnen Proben.
Alsdenn erkennt mit Dir das werthe Vaterland
Der groſſe Fleiß den Du bey Muntzen angewandt
Sey nicht umſonſt geweſt weil Du dadurch erfahren:

„Wereinſt will gultig ſeyn muß keine Muhe ſparen.

W)o








	Als Tit. pl. Herr Hr. Joh. David Köhler, auff der Weltberühmten Universität Wittenberg Die höchste Würde in der Welt-Weißheit rühmlichst erhielte, wolte seine Gratulation abstatten M. Johann David Fischer
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



